DER BREMER 
ANTIFASCHIST 

Mitteilungen der VVN/Bund der Antifaschisten in 



DIE TRADITION DER FRAUEN 


Die Tradition des 8. März, des 
internationalen Frauentages,ist die 
Geschichte des Kampfes der Frauen 
um ihr Recht auf Arbeit und Bildung, 
gegen ihre politische Rechtlosig- 
it, um Lohngleichheit, für die 
Erhaltung des Friedens. 

Die bis 1933 errungenen Rechte für 
die Frauen waren trotz Republik im¬ 
mer noch bescheiden. Aber selbst 
diese bescheidenen Rechte wurden 
angegriffen, nachdem HindenMrg 
Hitler zum Reichskanzler berufen 
und damit die Nazis an die Macht 
gehievt hatte. 

Aber die Frauen, die bisher in Frau¬ 
enorganisationen, Gewerkschaften 
und Arbeiterparteien sich für ihre 
Forderungen eingesetzt hatten, fie¬ 
len nicht auf das gefühlsbetonte 
Gesäusel der Nazis rein, die teut- 
sche Frau sähe ein erfülltes Lehen 
im Kochen und Gebären. Mutig leiste¬ 
ten sie Widerstand gegen das Nazire- 
,me. 

Auch in Bremen. Für die Verteidi¬ 
gung ihrer Rechte, für die Erhal¬ 
tung des Friedens erlitten nicht 
wenige Zuchthaus und KZ. Außer den 
immer wieder öffentlich genannten 
Frauen, leben und wirken allein in 
der VVNr-BdA Bremen e.V, noch heute 
nicht wenige "Unbekannte”. So z.B. 
Frau Hanna Erdmann, sie erhielt 
wegen Wehrkraftzersetzung 5 Jahre 
Zuchthaus. Anschließend wurde sie 
als Jüdin bis zur Befreiung in das 
KZ Theresienstadt eingeliefert. 

Ihre Überzeugung wurde nicht ge¬ 
brochen, obwohl sich ihr Mann dem 
Druck der Nazis beugte und sich 
scheiden ließ. 

Da ist Frau Martha Ruff, die zu 4 
Jahren Zuchthaus, oder die Frauen 
Lina Schwarz, Liesbeth de Vries, die 
je zu 2 1/2 Jahren Zuchthaus oder 


Frau Alma Müller, die ebenfalls zu 
Zuchthaus verurteilt wurden. 

Es sei aber auch an jene Frauen und 
Mütter erinnert, deren Männer und 
Söhne eingesperrt waren, die oft 
nur durch die Solidarität der poli¬ 
tischen Freunde überlebt haben. 

Es gab aber auch nicht wenige Frau¬ 
en, die diese aktive Solidarität 
ausgeübt haben. 

Alle die genannten und ungenannten 
Frauen, die nie aufgehört haben, 
sich für die Ziele des Internationa¬ 
len Frauentages einzusetzen, unter¬ 
stützen nach ihren Kräften das Wol¬ 
len der Gewerkschafterinnen, der 
Frauen und Mädchen, die in diesem 
Jahr den Kampf fortsetzen: 

"Gegen soziale Demontage- 
für Gleichberechtigung und Frieden" 
Das Motto haben die heutige politische 
Situation und die Erfahrungen in der 
Bundesrepublik auf die Tagesordnung 
gesetzt. 

Damit stehen die Frauen in antifa¬ 
schistischer Tradition. 
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FRITZ CREMER 


Am 21.2,82 wurde dem Berliner Bild¬ 
hauer Fritz Cremer in einer Feier¬ 
stunde im Gerhard-Mareks-Hans der 
Bremer Bildhauerpreis 1931 verlie¬ 
hen. 

Der 19o6 in Arnsherg/Westfalen ge¬ 
korene Fritz Cremer “begründet 3eine 
Übersiedlung in die DDR 195o unter 
anderem so: 

"Ich bin auch, neben manch anderen 
Gründen, schon deswegen kein Staats¬ 
bürger der Bundesrepublik, weil ich 
diese mit den Geburtsfehlern des 
mangelnden Antifaschismus belastet 
sah und leider immer noch sehe." 
Seiner antifaschistischen Haltung 
entspricht konsequent auch sein 
Werk. Die Flastiken Fritz Cremers 
sind Werke gegen Krieg, gegen den 
vergangenen, gegenwärtigen und wie¬ 
dererstehenden Faschismus. 

Bereits 1947 entsteht noch in Wien 
ein Denkmal für die Opfer des Fa¬ 
schismus auf dem dortigen Zentral¬ 
friedhof. Ab 1952 arbeitet er an 
einem Mahnmal für Buchenwald, das 
1958 fertiggestellt 'wird. 

Für die Gedenkstätte des Frauenkon¬ 
zentrationslagers Ravensbrück stellt 
er eine Plastik her, die eine Müt¬ 
tergruppe zeigt. Drei Frauen tragen 
ein totes Kind auf einer Bahre, ein 
noch lebendes Kind hält sich an einer 
der Frauen fest. Unterschiedlich be¬ 
gegnen die Frauen dem Grauen ihres 
Lebens. Eine von ihnen schützt das 
lebende Kind, ihr Gesicht und ihre 
Haltung sind geprägt vom Schmerz, 
zeigen aber gleichzeitig den Über¬ 
gang von passiver Trauer zu leiden¬ 
schaftlicher Anklage und heroischem 
Widerstehen. Auf diese Weise gelingt 
es Cremer, das Leiden im faschisti¬ 
schen KZ darzustellen, ohne zu ent¬ 
mutigen. 

Für die Gedenkstätte Mauthausen mach¬ 
te Fritz Cremer nach einem Brecht- 
vers eine Plastik;. "0 Deutschland, 
bleiche Mutter". Überhaupt ist er 
dem dichterischen Werk Brechts ver¬ 
bunden. Es entstanden etliche Pla¬ 
stiken, die schon heute sehr bekannt 
sind, so eine Brechtbüste oder die 
Gestalt des Galilei mit Sonne und 
Erde, 



Immer geht es Cremer darum, die 
Realität nicht einfach abzubilden, 
er zeigt das in Gegensätzen und 
Widersprüchen sich verändernde, 
sich entwickelnde Leben. Seine Pers¬ 
pektive ist der Mensch selbst, nicht 
die Macht des Schicksals.Seine Ziel¬ 
stellung bleibt die wahrhafte 
menschliche Glückserfüllung auf die¬ 
ser Erde. 

Wir haben hier in Bremen eine Reine 
von Kunstwerken, deren Existenz 
wir der Einrichtung "Kunst im öf¬ 
fentlichen Raum" zu verdanken haben. 
Doch ist es ein Zufall, daß hier in 
den Wohngebieten oder im Stadtin- 
nern bis heute noch kein Mahnmal 
für die Opfer der faschistischen 
Barbarei steht, die es doch auch 
in Bremen in großer Zahl gibt? 
Cremers Gedenk- und Mahnmale zeigen, 
wie ein uns bewegendes Bild des 
Antifaschismus aussehen kann. So 
wie vom Preisträger 19So Bildwerke 
angekauft und aufgesteilt wurden, 
so benötigen wir auch von Fritz 
Cremer Plastiken, da wir sie drin¬ 
gend brauchen und gebrauchen kön¬ 
nen . 


£ 




Kampf gegen 

AUSLÄNDERFEINDLICHKEIT 


- Teil antifaschistischer 
Friedensarbeit 

Unter Beteiligung von 45 Organisa¬ 
tionen und 2o Einzelpersönlichkei¬ 
ten fand Ende Januar in Bremen die 
Freundschaftswoche gegen Ausländer¬ 
feindlichkeit statt. Ursprünglich 
eine alljährliche Veranstaltung 
der Föderation türkischer demokra¬ 
tischer Arbeitervereine in der 
Bundesrepublik, "bemühte sich der 
Bremer Vorstand des türkischen Ar¬ 
beitervereins um ein breites Ak¬ 
tionsbündnis . Im November 1981 
begann es mit 7 Organisationen.^ 
darunter der WN-Bund der Antifa¬ 
schisten. Die Entlarvung der lüge, 
die Ausländer nähmen uns die Arbeits¬ 
plätze weg, sollte im Mittelpunkt 
einer PodiumsVeranstaltung stehen. 

Im Dezember wurde dann im Kern der 
Berliner Lummer-Erlaß auch in 
Bremen durchgesetzt, obwohl der 
Senat selbst'gegen Teile verfassungs¬ 
mäßige Bedenken erhoben hat. Danach 
sollen die Kinder ausländischer 
Familien, die über 16 Jahre alt 
sind, nicht mehr in die Bundesre¬ 
publik nachreisen dürfen. Mach der 
der Hochzeit müssen Ehepartner 
im Ausland bis zu drei Jahren war¬ 
ten, bevor sie nachkommen dürfen. 

Auf einer Demonstration der Bürger¬ 
initiative gegen Ausländerfeind¬ 
lichkeit wurde am 24.dezember die 
Rücknahme des Erlasses gefordert. 

Zwei Großveranstaltungen folgten 
im Januar: ein Vortrag des Kamera¬ 
den Willi Meyer-Buer über Auslän¬ 
derfeindlichkeit und Rechtsent- 
wicklung und eine Iodiumsdiskussfon 
mit Vertretern von Parteien, Ge¬ 
werkschaftern, Kirchen, Behörden 
und Verbänden. Es folgte eine 
recht gut besuchte Kulturveranstal¬ 
tung mit internationaler Folklore. 
Die Podiumsveranstaltung zeigte 
Schwierigkeiten auf, vor denen die 
Ausländerarbeit in Bremen steht. 

Die Veranstalter verstanden sie als 
Auftakt zu einer weiteren, ständigen 
Zusammenarbeit. Bald stellte sich 
die Frage, ob öffentlichkeitswirk 
saniere zentrale Aktionsformen, wie 
ein Gesetzesentwurf gegen Ausländer, 
feindlichkeit oder mehr stadtteil¬ 
bezogene Formen, wie das Aufgrei¬ 
fen von IntegrationsProblemen in 
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Jugendfreizeitheiraen, im Mittel¬ 
punkt der weiteren Arbeit stehen 
sollen. 

Die Freundschaftswoche hat ge¬ 
zeigt, daß in den Gewerkschaften 
das Bewußtsein über die Notwendig¬ 
keit der Zurückdrängung ausländer- 
feindlicher und neofaschistischer 
Parolen gewachsen ist. Es kommt 
darauf an, in der konkreten Zusam¬ 
menarbeit der Anspruch auszuschöpfen, 
der mit zahlreichen Resolutionen 
der .Gewerkschaftstagungen erhoben 
wird.Gerade die Bereitschaft zahl¬ 
reicher Betriebsräte und Vertrauens¬ 
leute Bremer Großbetriebe, die 
Freundschaftswoche ohne wenn und 
aber zu unterstützen, bietet Ansätze, 
die genutzt werden müssen. 

Leider hat im Verlaufe der Freund¬ 
schaftswoche eine kurdische Gruppe, 
die Komkar, Versuche unternommen, die 
Einheit ansatzweise in Frage zu 
steiler, Aktionsvorschläge und 
organisatorische Arbeit ohne Gegen¬ 
vorschläge abzuwehren, weil sie 
Fidef-gesteuert seien. 

Der Grund für dieses Verhalten liegt 
vordergründig in der unterschiedli¬ 
chen Einschätzung des Charakters der 
türkischen Militärjunta, ob faschi¬ 
stisch oder nicht, was den Differen¬ 
zen zwischen deutschen Gruppen in 
der Frage der Stellung zum Grundge¬ 
setz vergleichbar ist. In der kon¬ 
kreten Arbeit wirkt sich diese Ha? • 
timg ebenso negativ aus, wie das 
Verhalten von Chaoten bei Großver¬ 
anstaltungen, wie z.B. dem "Rock- 
gegen-Rechts-Festival" 1979. 






















Allen Kameradinnen und Kameraden 
ist der Besuch der beiden Ausstel¬ 
lungen - im Gerhard-Mareks-Haus 
Plastiken und Grafik und im Schlacht- 
hof, vom Demokratischen Kulturbund 
veranstaltet, Grafik mit sehr guten, 
das Verständnis unterstützenden 
Texten - dringend empfohlen. 

- Gerhard-MareksHaus, Am Wall 2o8 
(gegenüber Ostertorgefängnis) 
tägl, I 0 -I 8 Uhr, außer montags, 
bis 23.3.82 

- Schlachthof, Gaststätte im Wasser- ' 
türm, Findorffstr, 51, dienstags 
bis samstags 18-24 Uhr, leider 

nur bis 6.3.82 

Es besteht die Möglichkeit, mit 
einem fachkompetenten Freund der 
VVN/BdA die Ausstellung im Gerhard- 
f :’cks-Haus am 13.3.82, morgens 
Io Uhr anzusehen. (Treffpunkt dort.) 



ivg sonne Zone 



Finanzierung: Für die Osteraktion 
entstellen Kosten. Spenden an: 

Klaus i.änfred Berndt 
Guriestr. 13 
2300 Bremen 53 



" FArfitt Af- tfi'tZ TrKKj t>tf 6/FPüfV ASfÄUt 14/SF8& 
CJEiKFi ÜWAVFFtittföl LoiiVWE RtCfS- * 


OSTERMARSCH ’82 

Ostersamstag, 10.4-82 , Io Uhr 
Bremen- Sternmarsch und Kundgebung 
Treffen an folgenden Punkten: 

- Gröpelingen, Bunker Pastorenweg 

- Neustadt, Flughafen 

- Neue Vahr, Vahrer Kaserne 

- Bremen-Nord, Vegesack, Sedanplatz 
(für Radfahrer) 

ab 11 Uhr: Friedensinitiativen be¬ 
richten über ihre Arbeit mit Info- 
ständen auf dem Marktplatz 

12-14 Uhr: Kundgebung auf dem Markt¬ 
platz, dazwischen Musik und andere 
kulturelle Beiträge. 

Ostermontag, 12.4.82 Garlstedtsr 
Heide 

12 Uhr Treffen der Radfahrer auf 
dem Bremer Marktplatz (Roland), 
von dort nach Osterholz-Scharmbeck 
und Forst Elm 

14 Uhr Treffen der Autofahrer und 
anderer Teilnehmer am Ostermarsch 
an der B 6 in Richtung Bremerhaven, 
Parkplatz Höhe Weißes Haus 

anschließend: 

Teilnehmer aus Richtung Elm mar¬ 
schieren entlang der geplanten 
Panzerstraße zur B 6 . Von dort 
gerneisarner Marsch mit ürbigen Teil¬ 
nehmern an den US-s-Kasernen vorbei 
zum Parkplatz Forst Elm zurück. 

16 Uhr Abschlußkundgebung Forst 
Elm 
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TERMINE 


13.5.82 morgens Io Uhg 
Besuch der Ausstellung Fritz 
Cremer im Gerhard-karcks-Haus 
Wall 2o8, gegenüber Ostertorge- 
fangnis, neben der Kunsthalle, 
mit \fnchko:;;petenter Begleitung. 


5o.~j.3g. 13 Ihr 

Festveranstaltung zur,; 35 • Grün- 
dungstag der T7i •'/"''•und der Anti¬ 
faschisten: 

Sine politische Revue über die 
Bund e sre publik 
"Einen Schritt vor 
Zurück eins, zwei, drei" 
von Srhot-Buüch-Chor Kiel 
im Step’ianiegeneindesaal, 

-Faulens trci;e 

Am 17. April 1982 

treffen sich die Funktionäre der 
VVN-Bund der Antifaschisten der 
Länder Hamburg, Niedersachsen und 
Bremen. 

Die Beratung ist im Bürgerhaus 
Gustav-Heinemann, Bremen-Nord und 
beginnt um Io Uhr. 

Bremen-Nord 

Versammlung- und Sohulungstermine 

Samstag 13.3.82, 16-18 Uhr Schulung 
Mittwoch 7.4.82, 2o-22 Uhr Mitgl.- 

versammlung 

Samstag 24.4.82, 16-18 Uhr Schulung 


Beiträge 

sind unentbehrlich für den 
politischen Kampf. Die Hauskassierer 
tätigen die 
Abrechnung 

für das 1. Quartal 1982 am 

Dienstag, den 16. März und 

Donnerstag,den 18. März 

in der Zeit von 15 - 18 Uhr. 

Die Kameradinnen und Kameraden, die 
ihre Beiträge im Büro entrichten, 
werden gebeten, nach Möglichkeit 
diese Termine auch einzuhalten. 
Vereinbarungen für einen anderen 
Termin sind auch möglich. 

Und dann haben wir noch ein 
Girokonto bei der Sparkasse Bremen, 
Kont onummer 1o 3 1913. 



JAHRESHAUPT 

VERSAMMLUNG 

am Sonnabend, den 13.März im 
Blauen Saal des Niederdeutschen 
Theaters, Waller Heerstr., beim 
Waller Bahnhof. 

Beginn 14.3o Ende 18 Uhr 

Wir beginnen mit einer gemeinsamen 
Kaffeetafel. Ein Kännchen Kaffee 
mit Butterkuchen 5.-DM. 

Tagesordnung: 

1. Berichte des Vorstandes 

2. Aussprache 

3. Verschiedenes 

4. Schlußwort 

Wir bitten um die Bestätigung der 
Teilnahme, schriftlich, aber auch 
telefonische unter 323571 und 
611262. 

Kameradinnen und Kameraden, die 
nicht mehr so beweglich sind, ho¬ 
len wir wieder ab. Aber bitte mel¬ 
den! Gäste sind herzlich willkom¬ 
men. 

Kit kameradschaftlichem Gruß 
Willy Hundertmark 


Anmeldung: 

Vorname: Zuname: 

Straße: Nr. Tel, 

Ich möchte geholt werden. 

Ich nehme mit . Personen teil. 

(Zutreffendes ankreuzen) 
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Eine politische Revue über die Bundesrepublik 
20. März 1982 Ofe 

19 Uhr DM8,- Saal der Stephaniegemeinde, Faulenstr. ^ ^ 

Festveranstaltung zum 35.Gründungstag der VVN 



VdiSdiP Willy Hundertmarl Hrsg,; VVK/BdA, ßuchtstr. 12 


28 Bremen 1 
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